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ÖSTERREICHS)I CDM-PROGRAMM 2015 
VORWORT 

GEMEINSAM 
FÜR DEN KLIMASCHUTZ 

DER 12. DEZEMBER 2015 WAR EIN 
HISTORISCHER TAG. ZUM ERSTEN MAL 
in der Geschichte bekannten sich 195 Staaten und die 

Europäische Union dazu, gemeinsam für den Klima­

schutz zu arbeiten. Mit dem Vertrag der 21. UN -KJima­

schutzkonferenz verpflichtet sich die Weltgemeinschaft 

zu nachhaltigen Anstrengungen im Kampf gegen den 

Klimawandel. Jeder Staat übernimmt einen individuellen 

Beitrag für das globale Ziel, die Erderwärmung auf 

deutlich unter 2 Grad Celsius zu begrenzen. Entwicklungs­

länder werden auf diesem gemeinsamen Weg von 

wohlhabenderen ationen unterstützt. 

Unumstritten ist auch der Vorsatz, aus der utzung 

fossiler Energieträger auszusteigen. Mit dem Klima­

abkommen wurde das Ende des fossilen Zeitalters 

eingeläutet und die unterschiedliche Behandlung von 

Industrie- und Entwicklungsländern durch das Kyoto­

Protokoll weitgehend aufgehoben. 

Österreich hat nach dem Abkommen einen klaren 

Auftrag: Die Treibhausgasemissionen müssen bis 2050 

um mindestens 80 Prozent reduziert werden. Eine 

wesentliche Voraussetzung dafür ist die Energiever­

sorgung aus erneuerbaren Energiequellen sowie eine 

maßgebliche Reduktion des Energiebedarfs. 2030 

soll die Stromversorgung bereits zu 100 Prozent aus 

erneuerbaren Energieträgern erfolgen. 

Das österreichische Ankaufprogranm1 für C02-Emissions­

zertifikate,j I/CDM, hat auch heuer einen wichtigen 

Beitrag zur Erfüllung der Kyoto-Verpflichtung geleistet. 

Im Rahmen des Programms wurde ein hochqualitatives 

Projektportfolio aufgebaut. Die Emissionsreduktions­

einheiten wurden kosteneffizient und im notwendigen 

Umfang angekauft. Damit hat Österreich bereits sehr 

früh die notwendigen Schritte gesetzt. 

Ihr ANDRÄ RUPPRECHTER 

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, 

Umwelt und Wasserwirtschaft 

--- 3 ---
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1. EXECUTIVE SUMMARY 

NACH DEM AUSLAUFEN DER ERSTEN 
VERPFLICHTUNGSPERIODE DES KYOTO ­
PROTOKOLLS mitjahresende 20 12 ist die Erreichung 

des österreichischen Kyoto-Ziels für die Periode 2008 

bis 2012 durch die Reduktionen, die mit heimischen 

Maßnahmen erzielt wurden, und die vertragli ch ge­

sicherten Ankäufe im Portfo lio desJl/CDM-Programms 

abgesichert. 

Insgesamt ist es im Rahmen des Programms gelungen, 

ein Projektportfolio aufzubauen, welches eine hohe 

Projektqualität aufweist. Der durchschnittliche Portfolio­

preis konnte über die Jahre gesenkt werden. Lag er 

2008 noch bei neun Euro pro Emissionsreduktions­

einheit, so liegt er mittlerweile bei knapp über sechs Euro. 

Im Jahr 2015 wurden weitere Maßnahmen gesetzt, um 

die Aufwendungen für das Programm zu reduzieren. Seit 

2013 wurden keine neuen Ankäufe getätigt. 

Neben der eigentlichen Zielsetzung des Österreich ischen 

Jl/CDM-Programms, die Ankaufsmengc möglichst 

kostengünstig und im Einklang mit den Zielen der Nach­

haltigkeit zu erreichen, wurde auch Augenmerk darauf 

gelegt, eine möglichst hohe Beteiligung österreichischer 

Unternehmen zu erzielen. Die Erfahrungen zeigen, dass 

österreichische Unternehmen in beträchtlichem Un1f.lng 

von den Investitionen des J l/CDM-Programms profitiert 

haben. Insbesondere im Bereich des Ankaufs unter 

Green Investment Schemes (G IS) lässt sich eine positive 

Bilanz ziehen. Mehr als 40 % der für GIS aufgewendeten 

Mittel ist an österreichische Umwelttechnikfirmen 

geflossen. 

Ein nen nenswerter Anteil an österreichischer Export­

beteiligung konnte auch bei den Emissionsredukti ons­

ei nheiten, die direkt aus J 1- oder CDM-Projekten 

angckauft wurden, realisiert werden. Österreichische 

Beratungsunternelunen, die bei der Entwicklung von 

JI- oder CDM-Projekten tätig waren, wurden ebenso 

im Rahmen der Projektentwicklung unterstützt. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass 

Österreich bereits sehr früh (2003) die notwendigen 

Schritte gesetzt hat, um seine Verpflichtungen in der 

Periode 2008 bis 2012 unter utzung der Kyoto-Mecha­

nismen erfüllen zu können. Diese Vorgehensweise war 

erfolgreich und hat letztlich dazu geführt, dass Österreich 

die notwendigen Emissionsreduktionseinheiten kosten­

effizient und im notwendigen Umfang ankaufen konnte. 

Mit dem Ende der True-up Period im Jahr 20 15 hat 

Österreich seine Verpflichtungen aus dem Kyoto-Protokoll 

erfüllt. Mittelfristig muss Österreich nunmehr im Rahmen 

der EU-Effort-Sharing-Directivc, erstmalig ab 20 J 5, jährlich 

die Einhaltung seines Klimaschutzziels nachweisen. 

Langfristig ist mit dem Absch luss des sogenannten "Paris 

Agreements" bei der Klimakonferenz in Paris im Dezember 

20 I 5 ein Durchbruch in der internationalen Klimapolitik 

gelungen. Die Staaten unter der Klimarahmenkonvention 

konnten sich auf einen neuen WeltkJimavertrag einigen, 

der erstmals vorsieht, dass Industrie- und Schwellenländer 

gemeinsame Anstrengungen gegen den Klimawandel 

unternehmen. Hierzu wird auch Österreich seinen Beitrag 

leisten. Zum einen geschieht dies über Anstrengungen 

im Klimaschutz im Inland, zum anderen über Österreichs 

Beiträge zu internationalen Klimaschutzmaßnahmen. 
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2. LEISTUNGEN DESJI/CDM­
PROGRAMMS 

DIE ZIELSETZUNG DES ÖSTERREI­
CHISCHEN JI/CDM-PROGRAMMS WAR ES, 
durch utzung der projektbezogenen fl exiblen Mecha­
nismen,Joint Implementation und Clean Development 
Mechanism (JIund CDM) sowie Green Investment 

Schemes (G IS), einen Beitrag zur Erreichung des öster­

reichischen Kyoto-Ziels zu leisten. Diese Zielsetzung 
wurde erreicht. Der Ankauf von Emis ionsreduktions-

einheiten (ERE) direkt ausJI- und CDM-Projekten sowie 

aus GIS und durch Beteiligungen an Fonds und Fazilitäten 

wurde im Jahr 20 lS abgeschlossen. Lediglich kleine 
Lieferungen aus der Beteiligung des Österreichischen 

JI / CDM-Programms am Community Development 
Carbon Fund (CDCF) der Weltbank sind noch für die 

Folgejahre zu erwarten. 

2.1 DIE ABWICKLUNG DES 
JI/ CDM-PROGRAMMS SEIT 2003 

ÖSTERREICH HAT SEHR FRÜH DEN 
NOTWENDIGEN RAHMEN GESETZT, um 

seine Verpflichtungen in der ersten Kyoto-Periode 

2008 bis 20 12 unter utzung der projektbezogenen 
Kyoto-Mechanismen erfüllen zu können. Im Rahmen 
der ßudgetbegleitgesetze 2003 wurde eine Novelle 

zum Ul11weltförderungsgesetz (UFG) verabschiedet, 

die al11 21.8.2003 in Kraft getreten ist. Damit wurde 

ein nationales Programm zur Nutzung der projekt­
bezogenen flexiblen Mechanismenjoint lmplementation 
(J I) und Clean Development Mechanism (CDM) 
eingerichtet. Mit der Umsetzung des Programms 

wurde die Kommunalkredit Public Consulting (KPC) 
beauftragt. 

In der Umsetzung wurden insbesondere jene Ankaufs­
möglichkeiten ve rfolgt, die über hohe Sozial- und 

Umweltintegrität ve rfügen und die gleichzei tig di e 

kostengünstige Realisierung der Ankallfsverpfli chtllng 
sicherstell en. Die Beteiligung östen'eichi scher Unter­
nehmen war bei der Umsetzung des Programms 
ebenfall s im Fokus. Das Ankallfsziel wurde während 
der Programmlallfzeit kontinuierlich erhöht. Mit der 

ovelle des UFG im Jahr 20 12 wurde die Zielsetzung 
auf m:1Ximal80 Millionen Emissionsreduktionsein­
heiten erhöht. 

Die notwendige Ankall fsm enge wurde über ein 

Projektportfolio bestehend aus Emissionsreduktions­

einheiten aus JI- und CDM-Projekten, CDM-Fazilitäten 
sowie Zertifikaten aus GIS und einer Fondsbeteiligung 
am Community Development Carbon Fund (CDCF) 

der Weltbank realisiert. 

Dazu wurden annähernd 400 Ankaufsmöglichkeiten 

detailliert geprüft. Mit 74 Projekten wurden Lieferverträge 
abgeschlossen. Per 3 1.12.20 I 5 sind alle Lieferungen nach 
Österreich erfolgt. Lediglich ein sehr geringer Anteil an 

Emissionsreduktionseinheiten aus dem Commllnity 

Development Carbon Fund (CDCF) der Weltbank wird 

noch bis ins Jahr 20 17 geliefert. Das Jl/CDM-Programm 
war dazu weltweit tätig und unterstützte PrOjekte und 

Programme in 29 Ländern. 
In Grafik I ist die Verteilung der Ankäufe von Emissions­

reduktionseinheiten aus GIS und aus CDM- undJI-Projekten 
am Primär- und Sekundärmarkt sowie aus zwei CDM­
Fazi litäten und der CDCF-Fondsbeteiligllng der Weltbank 

dargestellt. 

... 12 ---
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Verteilung der weltweiten Projekte amJI/ CDM-Primär- und Sekundärmarkt 

• Projekte alls GIS • Projekte überwiegend ausJ I/ CDM-Pril11.rl11arkt Projekte aus Fonds/ Fazilitäten und del11J I/CDM-Sekundärmarkt 

QJellc, BMLFlJ\lI KPC. 20 16 1 Sund- Ende 201;; 

In der ersten Phase des Programms wurden vor allem JI­

und CDM-Projekte abgeschlossen. Die Projekte befanden 

sich meist in einem 6-ühen Stadium der Projektumsetwng. 

Um die Zertifikate möglichst kostengünstig ankaufen 

zu können, wurde teilweise auch di e Kyoto-spezifische 

Projektentwicklung gefördert. Ln der späteren Programm­

phase wurden die Ankäufe primär über bilaterale Verträge 

im Rahmen von GIS getätigt. Der Ankaufüber G IS hat 

es dem Programm ermöglicht, größere Zertifikatsmengen 

über einen Vertrag anzukaufen. Diese Maßnahmen 

haben dazu geführt, dass rund die Hälfte der Emissions­

reduktionen im Programmportfolio aus GIS stammt. 

Österreichische Umwelttechnikunternehmen konnten 

dabei im Rahmen der Förderungsprogramme in den 

GIS-Ländern erhebliche Exportchan cen realisieren. 

Aber auch bei den Emissionsreduktionseinheiten, 

die direkt aus JI- oder CDM-Projekten angekauft wurden, 

konnte ein nennenswerter Anteil an österreich ischer 

Exportbeteiligung realisiert werden. Ebenso konnten 

• 
tI ; 

Grajikl 

österreichische ßeratungsunternehmen, die bei der 

Entwicklu ng von JI- oder CDM-Projekten tätig waren, im 

Rahmen der Projektentwicklung unterstützt werden. 

Durch die hohen Standards bei der Projektbeurteilung 

ist es gelungen, ein Projektportfolio aufzubauen, welches 

eine hohe Projektqualität aufweist. Zwei Projekte, aus 

denen Emissionsreduktionseinheiten angekauft wurden, 

wurden als Gold Standard t-Projekte registriert. Bei den 

Gold Standard zertifizierten Projekten handelt es sich um 

zwei chinesische Windkraftanlagen, die im März 2009 

unter Vertrag genommen wurden. 

Einen weiteren wichtigen Stell enwert im Management 

des Österreichischen Jl/CDM-Programms hat das 

Vertrags- und Risikomanagement der Projektverträge 

eingenommen. Darunter si nd in ers ter Lini e d ie 

Administration und Adaption der bestehenden Verträge 

hinsichtlich Lieferverzögerungen oder -ausfällen und 

I Der Gold Standard ist ein Qualitätsstandard für CDM· Projekte. Er wird seit 2003 von Expertlnnen des WWF und anderer Umweltorganjsationen entwickelt und 

stellt sicher) dass Projekte unter CDM besonderen Ansprüchen hinsichtlich ökologischer und sozioökonomischer Effekte genügen. 

13 ---
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deren Kompensationen zu verstehen. In der Phase nach 

dem Vertragsabschluss lag der Tätigkeitsschwerpunkt im 

Management von Unterlieferungen bzw. Projektausfällen. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass 

Österreichs Vorgehensweise erfolgreich war. Die not­

wendigen Emissionsreduktionseinheiten konnten 

kostenefhzient und im notwendigen Umfang angekauft 

werden. Darüber hinaus ist es gelungen, ein Projektport­

folio aufzubauen, welches hohe Projektqualitäten aufweist 

und Beteiligungsmöglichkeiten für österreichische 

Unternehmen eröffnet hat. 

2.2 PROGRAMMÜBERBLICIZ UND SCHWERPUNIZTE 
IM JAHR 2015 

2.2.1 AKTIVITÄTEN 2015 

IM JAHR 2015 WURDE EINE KOM­

MISSIONSSITZUNG des Österreichischen 

)I/CDM-Programms durchgeführt. In der Kommis­

sionssitzung wurde insbesondere über die Programm­

managementaktivitäten berichtet. Dabei ist hervorzu­

heben, dass aus den Green Investment Schemes (G IS) 

in Bulgarien und Estland Rückzahlungen aus günstigeren 

Projektimplementierungen in Höhe von 4,1 Millionen 

Euro erfolgt sind, womit eine weitere Verringerung 

der Aufwendungen für die österreichische Kyoto-Ziel­

erreichung gelungen ist. 

2.2.2 PROJEKTPORTFOLIO IM ÜBERBLICK 

SEIT BESTEHEN DES JI / CDM-PRO­

GRAMMS sind Ankäufe von rund 90 Millionen 

Emissionsreduktionseinheiten beschlossen worden. 

Unter Berücksichtigung der nicht realisierten)I - und 

CDM-Projekte sowie der Anpassungen der Lieferpläne 

sind 71 ,38 Millionen Emissionsreduktionseinheiten 

vertraglich gesichert und an das österreichische Register­

konto geliefert worden. Der durchschnittliche Ankaufs­

preis für das Projektportfolio liegt bei 6, 1 S Euro pro 

Einheit (exklusive immaterieller Unterstützung). 

2015 wurde durch die Republik Österreich kein 

weiterer Ankaufsvertrag abgesch lossen, da absehbar 

war, dass über die bereits vertraglich gebundenen 

Emissionsreduktionen aus ) I/CDM-Projekten, GIS 

und durch die Beteiligung an Fonds und Fazilitäten 

die zur Einhaltung des Kyoto-Ziels nötigen Ankäufe 

abgedeckt sind. 

Mit Ende 2015 besteht das Portfolio aus 74 EinzeI­

verträgen, einschließlich einer Fondsbeteiligung beim 

Community Development Carbon Fund (CD CF) 

der Weltbank, zwei CDM-Fazilitäten mit Ecosecuri ties 

(für Small-Scale CDM-Projekte) und Southpole (für 

CDM-Projekte mit dem geografischen Schwerpunkt 

Asien) und neun GIS-Verträgen, davon zwei Verträge 

mit Bulgarien, je drei Verträge mit Estland und Lettland 

sowie ein Vertrag mit der Tschechischen Republik. 

--- 14 ---
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Das Ankaufsziel des Österreicruschen J 1/ CD M -Programms 

liegt gem. UFG-Novelle aus dem Jahr 2012 bei maximal 

80 Millionen Emissionsreduktionseinheiten, die zur 

Schließung der Lücke zwischen dem national erreichbaren 

Emissionsreduktionspotenzial und dem österreich ischen 

Kyoto-Zielwert verwendet werden können. Mit der derzeit 

vertraglich gesicherten und bereits gelieferten Menge 

von rund 7 1,3 Millionen Emissionsreduktionseinheiten 

konnte das Ziel, diese Lücke zu schließen, erreicht werden. 

Bis zum Ende der True-up Period im November 201 S 

ist es der Republik Österreich gelungen, den Nachweis 

für die Erfüllung der Kyoto-Verpflichtung zu erbringen. 

ZAHLEN UND FAlZTEN 

Österreichs J1 / CD M -Programm 

Auftraggeber 

Rechtsgrundlage 

März 2003 

Bundesmini terium für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft 

LJmweltförderungsgesetz (UFG), Richtlinien für das 
Osterreichische JI/ CDM-Programm 

Ankaufsziel maximal 80 Mio. Emissionszertifikate (tC02e) 

.. ,'\~zahlde~~r?je~te .uI~ter. yer.~ra~ ............................ ?~~~?je~te. .. 

durchschnittlicher Ankaufspreis für das 

Projektportfolio 

Portfoliovolumen 

Projekttypen 

Geografische Verteilung 

(hJcllc: liM LWW 11(1'<:'1016 

6, ISEUR 

71,3 Mio. Emissionszertifikate (tC02e) 

.. 3? c::l)rv.t.~~.roje.~te, .. ~ . 1 .. c:: .I?~~.~.~kll~?~r.rna.rk~r~ns~kti?~ell .... 

.. 9JI~~.ro)e.~~~, . ?JI:S~~~11?~r.I~1~~~~r.~:I1s~~ti?llel~ ... 
9GlS 

2 CDM-Fazilitäten 

I CDM-Fonds 

Das Programm ist in 29 Ländern weltweit aktiv, davon: 
10 in Asien, 7 in Südamerika, 6 in Zentral- und Osteuropa, 
4 in Afrika und 2 am australischen Kontinent. 

--- 15 ---
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Die Grafiken 2 und 3 zeigen die Verteilung des Portfolios 
nach Instrumenten und Technologien. Der Anteil der 

Emissionsreduktionen aus GIS beträgt 54%, jener aus 

Verteilung der Emissionsreduktionen 
nach Instrumenten 

Fonds Falilitaten • ) 1 )I-Sekundarmarkt 
• CD~I • CDM-Sekundarmarkt GIS 

496 

596 

5496 

Qudk- 8,\ILlL\\' kPC, 10 16 1 )I.md, Ende 201 Co 

2396 

Bei der Technologieverteilung (Grafik 3) ergibt sich 
aufgrund der GIS ein Schwerpunkt in den Bereichen 
Energiceflizienz und erneuerbare Energie. Bei den 

JI - und CDM-Einzelprojekten hat die Windkratt als 
Einzeltechnologie den größten Anteil. 

CDM-Projekten 29 %, aus JI-Projekten 13 % und aus 

Fonds und Fazilitäten 4 % (Grafik 2). 

Verteilung der Emissionsreduktionen 
nach Technologien 

BIogas. Biodiesel. ßegleitgas. Geothcrmic • Kr., ~ -Warl11e . Koppl u ng 
Biomasse-Energie • Encrgieefhz.lcnz Dcpon,cgJs . \ .vasserkraft 

• ,0 . Windenergie GIS (Erneuerbare EnergIe) 

GiS (Energieclli,ienz) • Diverse, CDCF. SouthPolc. EcuSccuTlties 

24,996 

29, 196 

Der überwiegende Anteil der Emissionsredukti ons­
einheiten stammt aus den GIS Vertragsländern Estland, 
Lettland, Tschechische Republik und Bulgarien sowie 

aus China, von wo die meisten CDM -Einzelprojekte 
angekautt wurden (Länderverteilung Grafik 4). 

16 ---
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Verteilung der Emissionsreduktion nach Ländern 

3 %l 1 1,1% 

6 % 

,:# 
5,7% • 

6,7% ",., 
18,9 % 

~Ik BMLFUW ~J'C 20 16: ,LmJ· Endt 201 f, 

2.2.3 PORTFOLIOMANAGEMENT 

DAS PORTFOLIOMANAGEMENT 
WAR EIN WICHTIGES STEUERUNGSINS­
T RUMENT, um das Anbufsziel möglichst punkt­

genau ZlI erreichen und den Portfolioankaufspreis ZlI 

optimieren. Darunter sind in erster Linie die Adminis­

tration un d Adaption der bestehenden Verträge hin­

sichtlich Lieferverzögerungen oder -ausfällen und deren 

Kompensationen zu ver tehen. Ln der Phase nach dem 

Vertragsabschluss lag der Tätigkeitsschwerpunkt im 

Management von Unterlieferungen bzw. Projektaus­

fällen. Das aktive Vertrags- und Risikomanagement war 

in zweierlei Hinsicht von großer Bedeutung. Zum einen 

diente es der möglichst punktgenauen Erreichung der 

Kyoto-Zielmenge. Zum anderen wurde die aktive Portfolio­

steuerung daZll eingesetzt, die finanziellen Aufwendungen 

für den Ankauf gering zu halten und die zur Verfügung 

stehenden Budgetmittel m öglichst kosteneffizient 

einzusetzen. 

19,8% 

Volksrepublik Chin, 

• Es tland 
Lettland 

• Bulgarien 
Tschechische Republik 

• Agypten 
• Diverse, Chile, CDCF. Kolumbien, Indonesien 

EcuSccuritics, ISTael, Korea, Madagaskar. 

Neuseeland, Papua Neuguinea, Southpolc 

• Indien 
Ungarn 

Ukraine 

• Brasilien 

Als Unter tützung beim Vertrags- und Risikomanagement 

hat die KPC dafür ein eigenes Portfoliobewertungs­

und Risikosteuerungstool entwickelt. Diese hat einerseits 

gewährleistet, dass sämtliche Änderungen im Projekt­

portfolio jederzeit nachvollzogen werden konnten und 

dadurch optimal steuerbar waren. Andererseits wurde 

auch gewährleistet, dass drohenden Risiken rechtzeitig 

und wirksam begegnet werden konnte. DaZll wurden 

länderspezifische, politische, finanzielle und technologische 

Risiken sowie Risiken, die die Registrierung betrafen, 

ebenso berücksichtigt, wie mögliche Total- und Teilaus­

fa ll swahrschein lichkeiten. Darauf aufbauend wurde 

das Gesamtportfolio-Mengenrisiko errechnet und dem 

vorgegebenen Berichtswesen entsprechend kommuniziert. 

1m Rahmen dieser Risikosteuerungsaktivitäten ist es ge­

lungen, seit dem Jahr 2008 die notwendigen finanziellen 

Mittel für den Ankaufder Emissionsreduktionseinheiten 

_.- 17 -_. 
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sukzessive zu verringern. Dabei konnte der durchschnitt­

liche Portfoliopreis von über neun Euro pro Emissions­

reduktionseinheit im Jahr 2008 auf, bedingt durch zuletzt 

erzielte Rückzahlungen aus GJS-Verträgen im Jahr 20 15, 

mittlerweile knapp über sechs Euro gesenkt werden. 

Durch die Stornierung von Projekten mit mangelnder 

Lieferaussicht bzw. die Teilterminierung von nicht ein ­

bringbaren Emissionsreduktionseinheiten, die Mengen­

anpassung in den Lieferverträgen sowie die jeweils 

kostengünstigere Wiedereindeckung konnten bisher 

in umme rund 165 Millionen Euro gegenüber den 

ursprünglich vertraglich gebundenen Mitteln ei ngespart 

werden. 

Eine Menge von ca. 6.000 Zertifikaten ist noch aus 

dem Community Development Carbon Fund (CD CF), 
welcher noch bis 20 17 läuft, zu erwarten. Diese Lieferungen 

wären jedoch für die zweite Verpflichtungsperiode 

anrechenbar. 

2.3 BETEILIGUNG ÖSTERREICHISCHER 
UNTERNEHMEN 

NEBEN DER EIGENTLICHEN ZIEL­

SETZUNG DES JI/ CDM-PROGRAMMS, einen 

Beitrag zur Kyoto-Zielerreichung mit der möglichst 

kostengünstigen Unterstützung von ökologisch und 

sozioökonomisch nachhaltigen, internationalen Klima­

schutzmaßnahmen zu leisten, wurde auch eine möglichst 

breite Beteiligungschance für österreicrusche Unternehmen 

berücksichtigt. Der Ankauf von Emissionsreduktions­

einheiten aus Green Investment Schemes (GIS),)I- und 

CDM-Projekten bot dabei Unternehmen aus dem Energie­

und Umwelttechnikbereich sowie Beratungsfirmen und 

Finanzierungsinstitutionen die Möglichkeit, Produkte 

und Dienstleistungen zu liefern bzw. zu erbringen. 

Österreichische Unternehmen haben in beträchtlichem 

Umfang von den Investitionen des Österreichischen 

) I/CDM-Programms profitiert. 

2.3.1 BETEILIGUNG ÖSTERREICHISCHER U NTE RNEHMEN AN PROJEKTEN IM RAHMEN 

VON GREEN INVESTMENT SCHEMES 

ES WAR EIN AUSGEWIESENES ZIEL 

DER ANKAUFSSTRATEGIE, die Teilnahme 

heimischer Unternehmen an der Umsetzung von klima­

relevanten Projekten im Rahmen der Green Investment 

Schemes (GIS) mit Bulgarien, Estland, Lettland und 

der Tschechischen Republik zu ermöglichen. Um eine 

möglichst hohe Beteiligung von österreich ischen 

Unternehmen erzielen zu können, erfolgte eine enge 

Zusammenarbeit mit den MitarbeiterInnen der Außen-

wirtschaftsorganisation der WK.Ö. In den GIS-Verträgen 

wurde eigens vorgesehen, österreichische Unternehmen 

durch eigene Informationsveranstaltungen zur Bewerbung 

der Maßnahmen aktiv und frühzeitig anzusprechen, um 

sie auf die Marktchancen bei den Umwelttechnologie­

au schreibungen aufmerksam zu machen. 

Von den bestehenden GIS-Ankaufsverträgen sind 

mittlerweile alle abgeschlossen. Die dort gewonnenen 

--- 18 --. 
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Erfahrungen werfen ein sehr positives Licht auf die 

österreichischen Exportmöglichkeiten unter GIS. 

Demnach flossen rund 92% der Mittel, die Österreich für 

das GIS mit der Tschechischen Republik ausgegeben hat, 

an Österreich zurück. Damit konnten sich die österreichi­

schen Exporteure überproportional gut gegenüber 

anderen Anbietern von Umwelttechnologien durchsetzen. 

Bei den anderen acht GIS-Verträgen mit Bulgarien, 

Estland und Lettland sind zwischen 10 % und 40 % der 

aufgewendeten Mittel österreichischen Unternehmen 

zugutegekommen (Tabelle 2). Erfreulich ist, dass über 

alle österreichischen GIS-Beteiligungen gesamthaft 

betrachtet österreichische Umwelttechnologieexporte 

im Ausmaß von rund 61 Millionen Euro erzielt werden 

konnten. 

In Relation zu den insgesamt im Rahmen von GIS 

getätigten Investitionen von rund 148 Millionen Euro 

entspricht dieser Wert rund 37 % des lnvestitions-

überblick zur österreichischen Beteiligung 

GIS-VertragsIand 

.... ~~l~~r.ien .~ .. . 
Estland • 

Lettland • 

... !.s.~.?~~.~i~~~e .. ~~p'll?li.~ .... 
Summe 

Quelle: BMLFUW KJ>C, 2016 

Wert der 
österreichischen 

Beteiligung 
(in Mio. EUR) 

1,9 

11,5 

17 

30,6 

61 

• GIS noch in der Ulllsctmngsphase und d.uni! noch vorläufige Zahlen 

volumens, das wieder nach Österreich retour geflossen ist. 

Insbesondere österreichische Hersteller von Umwelttech­

nologien wie Speicherkessel, Steuerungen und anderen 

Ausrüstungen von Biomasseanlagen sowie Rohranbieter für 

Nahwärmenetze konnten im Rahmen der GIS-finanzierten 

Projekte in Estland und Lettland Aufträge lukrieren. 

Die fo lgende Tabelle gibt einen Überblick zur öster­

reichischen Beteiligung und den An lagenarten, die in 

den einzelnen GIS vor all em eingesetzt wurden. 

0 .. 

Anlagen 

.. ........ I?~Il1Il1~t?~~~ .!Y.i?~~~~a~l~ge? .. . 
.... :'\~s.r. .~~t.~?~~nr.~l~ .~i?~~s.s~~~.~:w.~.r~e,. ~olylei~?ge.? .. . 

........................ .. .... .. j\.~~rüs.~~~g~?f~r.~i?IT1~~~el<r.~~~r~~ .. . 
Thermische Solaranlagen, Speicherkessel, Dämmstofte 

19 ---
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2.3.2 BETEILIGUNG ÖSTERREICHISCHER UNTERNEHMEN AN JI/ CDM-PROJEKTEN 

ANDERS ALS BEI GREEN INVEST­
MENT SCHEMES (GIS) ist beim Ankaufvon 

Emissionsreduktionseinheiten über die flexiblen 

Mechanismenjoint Implementation (1) lind Clean 

Development Mechanism (CDM) die Beteiligung 
von österreich ischen Unternehmen nur eingeschränkt 
möglich. Bei JI- und CDM-Projekten kann eine öster­

reichische Exportbeteiligung meist nicht aktiv beeinflu st 
werden. Ein Großteil der Projekte wurde dem öster­

reichischen Programm zu einem Zeitpunkt angeboten, 

zu dem die Entscheidung für die Technologieausrüstung 
bereits gefallen war. Abgesehen davon werden die Projekte 

oftmals in Ländern implementiert, die von heimischen 
Technologieanbietern nicht als Exportmärkte gesehen 

werden. Trotzdem wurden imJI/CDM-Programm 
Möglichkeiten für österreichische Umwelttechnologie­

exporte aktiv verfolgt und Ankaufsmöglichkeiten 
gesucht, wo Beteiligungsmöglichkeiten gegeben waren. 

Die Auswertungen der abgeschlossenen Projekte 
haben gezeigt, dass heimische Unternehmen nicht nur 

bei der Lieferung von Ausrüstu ngen für die implemen­
tierung der Projekte, sondern vor allem auch bei der 

Entwicklung der ]1- und DM-Projekte als Konsulenten 
auftreten. 

Insgesamt beträgt der Wert der österreichischen Beteiligung 
bei]I- und CDM-Projekten rund 100 Millionen Euro, 

wobei hier zwei Projekte besonders hervorstechen. Zum 
einen das J I-Projekt Vacha Cascade -Tsankov Kamak in 

Bulgarien, bei dem ei n Großteil der Leistungen, wie etwa 

Planungs- und Bauleistungen, Technologieausrüstung 
und Exportfinanzierung über österreichische Unternehmen 
erbracht worden ist. Zum anderen das CDM-Projekt 

N 20 Abatement Project at MC Egypt -Abu Olr in Agypten, 
wo unter österreichischer Unternehmensbeteiligung 
die gesamte Investition in die zO-Vermeidung bei der 
Düngemittelproduktion getätigt wurde. 

Diese beiden österreichischen Unternehmensbeteiligungen 
machen rund 73 % der gesamten österreichischen 

Beteiligung bei JI- und CDM-Projekten aus_ Zu den 
Branchen, die bei den anderen Projekten zum Zug 

kamen, gehören insbesondere die Sparten Wasserkraft, 

Biomasse-Kraft-Wärme-Kopplungen sowie Gasmotoren 

zur Erzeugung von elektrischer Energie aus Bio- oder 

Deponiegas. 

Ein weiterer Aspekt der österreichischen Unternehmens­

beteiligung ist die Entwicklung einesJI- bzw. CDM­
Projekts durch österreichische Unternehmen. Insbesondere 

zu Beginn des Programms war es eine Zielsetzung, die 

Kyoto-spezifische Projektentwicklung eines ]1-oder CDM­

Projekts zu unterstützen, um diese Projekte dem Programm 
frühzeitig und kostengünstig sichern zu können. Von diesen 

Projektunterstützungen konnten auch österreichische 
ßeratungsunternehmen, die JI- und CDM-Projekte 

entwickelten, maßgeblich profitieren. Beratungsunter­
nehmen wurden für erbrachte Leistungen, wie die 

Erstellung von Projektunterlagen oder die Abwicklung 
des Einreichverfahrens als J 1- oder CD M -Projekt, im 

Rahmen der Projektentwicklung mit bis zu 50 % der Kosten 
unterstützt. Insgesamt sind öste rreichischen Unter­

nehmen dabei Projektunterstützungen im Wert von 

rund 1,2 Millionen Euro zugutegekommen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass österrei­
chische Unternehmen der Energie- und Umwelttechnik­

branche von der Implementierung der Klimaschutz­

projekte im Rahmen desJI / CDM-Programms profitiert 
haben. Insbesondere im Bereich des Ankaufs unter GIS, 

wo die Setzung von gezielten Maßnahmen zur Erhöhung 
der österreich ischen Unternehmensbeteil igung möglich 

ist, kann schon jetzt auf eine sehr positive Bilanz geblickt 
werden. Aber auch im Bereich des Projektankaufs aus 
J 1- und CDM-Projekten, wo die aktive Steuerung in 

IZichtung österreichischer Technologieexporte weitaus 
schwieriger zu erzielen ist, ist eine beachtliche Beteiligung 
von heimischen Unternehmen realisiert worden. 

20 _ .. 
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2.4 AUSBLICK_ 

ÖSTERREICH ERFÜLLT SEINE 
VERPFLICHTUNG ZUR ERREICHUNG DER 
KYOTO -ZIELSETZUNG und hat die Lücke zwischen 

der notwendigen Reduktion der Treibhausgase in 

Österreich und jenen Emissionsreduktionen, die durch 

nationale Maßnahmen erreicht werden können, durch 

die Tatigkeiten des Österreichischen Jl/CDM-Programms 

kosteneffizient geschlossen. Mit dem Ende der True-up 

Period im Jahr 2015 hat Österreich seine Kyoto-Verpflich­

tung erfüllt. ach Abschluss der True-up Period ist die 

erste Verpflichtungsperiode des Kyoto-Protokolls damit 

formal abgeschlossen. Bei der Weltklimakonferenz in 

Doha im Jahr 2012 wurde eine zweite Verpflichtungs­

periode unter dem Kyoto-Protokoll, die von 2013 bis 

2020 dauert, beschlossen. In dieser zweiten Verpflichtungs­

periode hat die EU jene Reduktion des Treibhausgas­

ausstoßes zugesagt, die sie auch im Rahmen der 

EU-Effort-Sharing-Directive, welche die nationalen 

staatli chen Klimaziele der Mitgliedstaaten bis 2020 

regelt, beschlossen hat. 

In der neuen Periode 20 13 bis 2020 werden gegenüber 

der ersten Verpflichtungsperiode 2008 bis 2012 wesentliche 

Unterschiede zu beachten sein. In der ersten Kyoto-Periode 

standen Österreich pro Jahr Emissionsrechte in Höhe 

von rund 69 Millionen Tonnen C02-Äquivalent ein­

schließlich des Europäischen Emissionshandelssystems 

(ETS) zur Verfügung, wobei die Zielerreichung über 

die gesamte Periode betrachtet abgerechnet wird. Damit 

kön nen Schwankungen im Tre ibhausgasausstoß über 

die fünf Jahre der Verpflichtungsperiode ausgeglichen 
werden. 

Seit 2013 werden ETS- und icht-ETS-Bereich getrennt 
behandelt. Für den Nicht-ETS-Bereich muss ein linearer, 

sinkender Ziel-Pfad eingehalten werden. Die Einhaltung 

war erstmalig 2015 für 2013 sicherzustellen. Das Ziel 

Österreichs ist eine Reduktion des Treibhausgasaus­

stoßes von -16 % bis 2020 gegenüber 2005; damit ist 

im Jahr 2020 ein Zielwert von 48,8 Millionen Tonnen 

für den Nicht-ETS Bereich zu erreichen. 

Aufinternationaler Ebene kann die Klimakonferenz in 

Paris im Dezember 2015 zu Recht als Meilenstein in der 

internationalen Klimapolitik bezeichnet werden. Die 

Staaten unter der Klimarahmenkonvention konnten sich 

auf einen neuen Weltklimavertrag ein igen, der erstmals 

vorsieht, dass Industrie- und Schwellenländer gemeinsam 

Anstrengungen gegen den Klimawandel unternehmen. 

Im Vorfeld der Klimakonferenz hatten 187 Staaten ihre 

Klimaschutzpläne vorgelegt und in Paris wurde eine 

Einigung darüber erziel t, die Erderwärmung auf deutlich 

unter 2°C zu begrenzen, möglichst auf 1,5 °C im Vergleich 

zum vorindustriellen Zeitalter. Dazu ollen die globalen 

etto-Treibhausgasemissionen in der zweiten Hälfte 

dieses Jahrhunderts auf null reduziert werden. Vereinbart 

wurden auch Finanzhilfen für die Entwicklungsländer. 

Die Details dazu werden auf der nächsten Klimakon­

ferenz in Marrakesch im November 20 16 verhandelt. 

Österreich hat bereits in der Vergangenheit inländische 

Maßnahmenpakete umgesetzt, um seine Klimaziele 

zu erreichen. Es besteht ein klares Bekenntnis zu den 

20:20:20-Zielen im K1ima- und Energiepaket der EU 

für den Zeitraum 2013 bis 2020. Daher legt Österreich 

auch weiterhin den Fokus seiner Ambition aufinländische 

Klimaschutzmaßnahmen und forciert so die Erreichung 

der Kl imaschutzziele. 

Seit dem Jahr 2015 agiert die KPC als Abwicklungsstelle 

des BMLFVW bei K1jmaschutzvorhaben im Rahmen 

der internationalen Klimafinanzierung. Diese Projekte 

haben zum Ziel, Treibhausgasemissionen zu verringern, 

Anpassungen an die negativen Folgen des Klimawandels 
zu ermöglichen und nachhaltige Entwicklung und Wissens­

aufbau vor Ort zu fördern. Damit setzt Österreich ein 

starkes Signal, sich auch weiterhin im internationalen 

Klimaschutz zu engagieren. 
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ABIZÜRZUNGSVERZEICHNIS 

BMLFUW 

CD CF 
CDM 

CO 2 

ERE 

ETS 

EU 

GIS 

JI 
KPC 

Mio. 
N 20 
t 

tC02e 

UFG 

WKÖ 
WWF 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

Community Development Carbon Fund 

Clean Development Mechanism 

Kohlendioxid 

Emiss ionsreduktionseinhei ten 

Emission Trading Scheme (Europäisches Emissionshandelssystem) 

Europäische Union 

Green Investment Schemes 

Joi nt Ll1plementation 

Kommunalkredit Public Consulting GmbH 

Millionen 

Distickstoffoxid, Lachgas 

Tonnen 

Tonnen C02 Äquivalente 

Umweltfärderungsgesetz 

Wirtschaftskammer Österreich 

World W ildlife Fund 
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